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Uener großer Sieg in Italien
Am Tagliamento haben 60000 Italiener mit mehreren 100 Geſchützen

Die Maske der Vaterlandspartei.
Her Aufruf der Deutſchen Vaterlandspartei vom

20. Oktober ſagt von den Parteien, die er bekämpft: „Aus
den eigenen Reihen dieſer Parteien ſtrömen ihre Mit
glieder in hellen Scharen der Vaterlandspartei zu.“ Das
iſt, wenn auch aus durchſichtigen Gründen ausgedrückt,
doch nicht ganz ohne Grund geſagt; denn wirklich, man
kann täglich hören, daß ſolche Fälle vorkommen. Wie
kommt bas Die Antwort lautet für die neue Partei und
für unſer ganzes Volk beſchämend genug: Weil die
ſogenannte Vaterlandspartei auf Un
wahrheiten gegründet iſt. Zwei Unwahrheiten
ſtehen in Mittelpunkt ihrer Werbearbeit: Die Vater
landspartei ſei nicht alldeutſch, und ferner, ſie
ſtehe „hoch über allen inneren Gegenſätzen.“

Sie ſei nicht alldeutſch! Was hat es denn für einen
Sinn, daß ihr Aufruf ſich gegen „die Mehrheit vom
19. Juli wendet? Daß er im Zuſammenhang damit vor
inem „zu Deutſchlands Niedergang führenden Verzicht
ieden“ warnt und verlangt i ch Srageb

Das bedeutet doch die Stellungnahme gegen die Ablehnung J

„erzwungener Gebietserwerbungen“ durch Reichstag und
Regierung, und die Gebietserwerbung, welche man vor
allen Dingen erzwungen ſehen will, iſt Belgien. Das recht in Preußen als gänzlich ungeeignet und ein Berufs
dauernde Fußfaſſen Deutſchlands am Kanal iſt aber die ſtändiges Wahlrecht als ernſter Prüfung wert bezeichnet.
entſcheidende Angelegenheit der alldeutſchen Politik; über

bie Frage nach Belgiens Zukunft hinaus iſt es der Punkt,
an dem entſchieden werden muß, ob Deutſchland ein ge
ſichertes Gedeihen mebien den übrigen Weltvölkern oder

ob es die Weltherrſchaft will. Der Alldeutſche Verband
hat verkündet: Durch das Fußfaſſen am Kanal wolle man
England, Frankreich und Holland „militäriſch für immer

in der Hand“ behalten. Das iſt der trügeriſche Weg zur
Weltherrſchaft, auf dem Deutſchland an dem berechtigten
Freiheitsſinn und der unzweideutigen Übermacht aller
übrigen Völker zuſammengenommen ſcheitern müßte. Jn

bem die Regierung und die Reichstagsmehrheit das ab
Iehnte, wandten ſie ſich nicht zu einem „zu Deutſchlands
Niedergang führenden Verzichtfrieden“, ſondern ſie wollen
den uns gewieſenen, aufwärtsführenden Weg zu einer
geſunden, unſerer im Kriege bewährten Kraftfülle ent
ſprechenden großen Zukunft einſchlagen.

Welcher Wahnſinn iſt es doch, daß dieſe Meinungs
verſchiedenheit, die rein verſtandesmäßiger Natur iſt, von
einer deutſchen Minderheit als moraliſcher Mangel von
Regierung und Reichstagsmehrheit ausgelegt wird! Das
kut inmitten der größten Gefahr, die uns alle je bedroht
hat, eine Gruppe, die ſich Vaterlandspartei zu nennen
wag!! Dies iſt ihre zweite grundlegende Unwahrheit, daß
ſie gutgläubigen Patrioten vorſpiegelt, ſie ſtünde außer
halb ber innerpolitiſchen Gegenſätze.
Minderheit zu behaupten, die ſich zur Bekämpfung organi
ſiert hat! Sie bedient ſich aller politiſchen Kampfmittel,
guch ſolcher, die nicht im geringſten aus irregeleitetem
Jdealismus herſtammen.

Kürzlich warf die „D. K.“ einmal die Frage auf: „Habt
ihr alldeutſchen Landsleute nie überlegt, daß ihr um eurer
Anſichlen vom Kriegsziel willen die Einmütigkeit unſeres
Volkes in dieſer großen, ſchweren Zeit ſyſtematiſch unter
graben habt Daß die Leiſtungen der Leute, die anders
denken als ihr, das Vaterland auch mitgerettet haben
Sofort kam im Namen der Alldeutſchen von der Deutſchen Siegeslauf der Verbündeten ſeinen geplanten Fortgang

nimmt, hat die deutſche Flandernarmee den Engländern
tigkeit um keinen Preis geſtört werden
Heitung“ die frivole Antwort. „Wenn die „Einmü

ſollte, ſo brauchten ſich ja ihnen (den Alldeut

Vaterlandspartei klar ausgeſprochen: ſie will einen

Das wagt eine

die Waffen geſtreckt.
Frieden, der ihre Herrſchaft bedeutet. Wer ſich ihr aber
nicht beugen will, wer über den Weg zur geſunden natio
nalen Größe anderer Meinung iſt, der wird von ihr auf
allen Gaſſen als „Vaterlandsverräter“ ausgeſchrien.

S

Die innerpolitiſchen Ziele der Vaterlandspartei.
Jn den erſten Kundgebungen der Partei traten dieſe

Ziele unverhüllt hervor, in der Formel der „Zurückſtellung
aller innerpolitiſchen Streitfragen bis nach dem Kriege.“
Damit war in einer für den inneren Frieden geradezu ver
hängnisvollen Weiſe gefordert, daß die kaiſerliche Julibot
ſchaft über die Einführung des gleichen Wahlrechts in
Preußen ihrer ausdrücklichen Zuſage zuwider jedenfalls nicht
während des Krieges durchgeführt werde. Jn den ſpäteren
Kundgebungen der Partei hat man es für richtig gehalten,
dieſem Hauptprogrammpunkt abzublenden. Unvorſichtige
Freunde ſorgen jedoch dafür, daß von Zeit zu Zeit wieder
etwas Licht nach außen fällt. Der konſervalive Partei
vorſtand hat auf ſeiner Tagung am 19. Oktober in Rhein
gold zu Berlin einmütig erklärt, er erachte den Wunſch der

Vater landes a le inne politiſchen S reit igke ken u d gru nd

ſätzlichen Erörterungen zurückgeſtellt zu ſehen, als eine
wahrhaft vaterländiſche Forderung. Gleichzeitig hat er im
Gegenſatz zu der kaiſerlichen Botſchaft das gleiche Wahl

Das Verhalten der Deutſchen Vaterlandspartei ſcheint uns
auch in dieſem Punkte weder deutſch noch vatexländiſch zu
ſein, ſondern bedeutet, wie kaum zu verkennen iſt, eine
ſchwere Gefahr für das deutſche Vaterland.

Wie man dann noch phariſäerhaft behaupten kann, wer
gegen die Ziele der ſog. Vaterlandspartei angehe, kämpfe
mit vergifteten Waffen und ſpreche bewußt Verleumdungen
aus, iſt wohl für jeden Menſchen, deſſen fünf Sinne durch
alldeutſche Denkart noch nicht beeinflußt und getrübt ſind.
einfach unerklärlich. Uberzeugender kann doch, wie gerade
hier in letzter Zeit geſchehen, wahrhaftig nicht nachgewieſen
werden, daß die Vaterlandspartei, ſo wie ſie jetzt arbeitet

eben ein einſeitiges konſervatives Parteigebilde iſt und
des geſtrigen Großkampftages reiht ſich in ſeiner Bedeudaher niemals einigend wirken kann und wird. Da helfen

doch alle frivolen Verdächtigungen nichts, ſelbſt
die in famſte unter ihnen nicht, nach der jetzt die Felde
grauen büßen müſſen, was in Berlin gemeint iſt der
Mehrheitsbeſchluß geſündigt worden iſt. Eine echt all
deutſche Leiſtung, die den Herren Großmäulern und Über

und Niederträchtigkeit paaren ſich immer
Menſchen ſollten wir zu überzeugen verſuchen? Nein!
Pfui Teufel, wir machen uns mit ſolcher Sorte Patrioten
nicht gern ſchmutzig!

Der Weltkrieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront.

Zur ſchweren engliſchen Niederlage in Flandern.
Starker Artilleriekampf in den franzöſiſchen Kampf

abſchnitten.

Jn Ergänzung des geſtrigen Heeresberichts wird aus
Berlin gemeldet: Während in Jtalien der unerhörte

am 30. Oktober wiederum eine ſchwere, blutige Niederlage
bereitet. Dort haben ſich in der letzten Woche die Pauſen

ſchen) die Kriegszielloſen doch nur friedlich
nuzuſchließen!“ Da iſt der Burgfriedensgedanke der

zwiſchen den einzelnen Großkampftagen verringert. Nach
dem ſchweren Niederbruch der engliſch franzöſiſchen
Maſſenangriffe am 22. und 26. Oktober begann am

e e

angeſetzten Angriffe

30. Oktober nach ſtärkſter Artillerievorbereitung und
langandauerndem Trommelfeuer der engliſche Angriff
gegen die Front vom Houkthoulſter- Walde bis zum
Kanal von Hollebeke. Trotz Regenwetters warf der
Feind durch den ſchlammigen Sumpf der Trichterfelder
gegen unſere Linien gewaltige Maſſen vor, denen dichte
Reſerven folgten. Um Pasſchendaele ballte ſich die Haupt
wucht feindlicher Angriffe zuſammen. Hier gelang dem
Gegner unter ſchweren Verluſten ein Einbruch über
den Ort hinaus. Jn hartem, wechſelvollem Ringen
wurde der Ort jedoch durch unſere kräftigen Gegenſtöße
völlig zurückerobert. Jn die weichenden Reihen
der Engländer, die, im Schlamm verſinkend, die lohnend
ſten Ziele boten, ſchlug das Verfolgungsfeuer un
ſerer Batterien und Maſchinengewehre. Denmnoch ſchritt
der Gegner ſpäter wiederholt zu neuen Angriffen
gegen den Ort, die ſämtlich unter ungeheuren Opfern für
den Angreifer im Feuer, Nahkampf und Gegenſtoß ſchei
terten Die beiderſeits der Chauſſee Ypern-Menin

wurden zum Teil ſchon während der

ung Angriffe von
n den m Stellen kamen
g nicht hinaus oder brachen in unſerem gut

liegenden Abwehrfeuer blutig zuſammen. Um zwölf Uhr
mittags ſetzte ein ſtarker feindlicher Stoß in Gegend Poel-
kapelle ein, der reſtlos abgewieſen wurde. Hier
wiederholte der Gegner um fünf Uhr nachmittags ſeine
ſtarken, tiefgegliederten Angriffe gegen unſere Front von
Poelkapelle bis öſtlich Zonnebeke. Jn erbitterten
Kämpfen wurde trotz ſtärkſten Menſcheneinſatzes der feind
liche Angriff unter außerordentlich hohen Feindesverluſten
abgeſchlagen. Am Abend des für den Feind ſo blutigen
Tages wurden dichte feindliche Anſammlungen bei Poel-
kapelle durch unſer zuſammengefaßtes Feuer verſprengt.
Der ginzige Gewinn der verzweifelten engliſchen
Anſtrengungen beſteht in einer geringen Einbuch-
tung unſerer Linien weſtlich Pasſchendaele, die
an der tiefſten Stelle etwa 350 Meter be
trägt. Nachts begnügte ſich der Feind mit ſtarkem Stö-
rungsfeuer. Die Städte Roulers und Dixmuiden
erhielten zeitweiſe kräftigen Beſchuß. Der Sieg

tung dem glänzenden Ergebnis der Schlacht vom 26. Ok
tober an. Auch dieſer neue gewaltige Angriff brachte dem
Gegner keinerlei Gewinn, ſondern nur ſchwerſte blutige

Verluſte.
Jn den Morwgenſtunden des 30. Oktober erbebe der

patrioten wahrlich nicht vergeſſen werden ſoll. Gemeinheit Foden des flandrtſchen Schlachtfeldes unter der
und ſolche

Gewalt eines Artillerieſeuers, wie ihn ſelbſt dieſe
Schlacht noch nicht erlebte. Das Feuer, das um
6,45 Ahr ſchlagartig einſetzte, erſtreckte ſich vom Oſtrande
des Houthoulſter Waldes bis in die Gegend von
Hollebeeke am Kanal Ypern Komen.

Die Engländer berichten: Eine erfolgreiche Anter
wehmung mit beſchränkten Zielen wurde von uns in der
Frühe gegen die deutſchen Stellungen zwiſchen der Bahn
Ypern-Roulers und der Landſtraße Poelka
pelle-Weſtrosbeke ausgeführt. Ungeachtet mo
raſtiſchen Grundes auf dem größten Teil der Front griffen
wir am, trotz heftigem Regen und Sturm, welche die Ver
bindung mit unſeren Truppen beſonders ſchwierig machten
Bedeutende Fortſchritte wurden erzielt. Zur Rechten dieſes
Angriffes gewannen kanadiſche Truppen trotz heftigen
Widerſtandes alle Ziele auf dem Hauptrücken und er
reichten den Außenrand von Pasſchendaele. Der

Kampf war ſehr heftig an einem Vorwerk weſtwärts des
Dorfes, wo fünf feindliche Gegenangriffe abgeſchlagen
wurden. Zur Linken unſeres Angriſfes, wo der flache
Grund von angeſchwollenen Flüſſen durchzogen iſt, vollzog
ſich unſer Vorrücken beſonders ſchwierig, gleichwohl nahmen
Marine und Londoner Territorial-Bataillone eine An
zahl befeſtigter Gehöfte und ſtarker Stellungen nach
ſchwerem Kampf

Uber die Kämpfe gegen die Franzoſen wird aus Ber
lin berichtet. Jm Artois und ſüdlich St. Quentin ſteigerte
ſich ſtellenweiſe das Feuer erheblich. Nordöſtlich Soiſſons

e her die erſte



haben

e e der ſich gegen Aben
Braye und Cermy zu großer Stärke ſteigerte und bis

x unkelwerden anhielt. Aucher ſich ebenfalls im Laufe des Vormittags
haumewalde das Feuer zue feindlicher Angriff kam in unſerem Ver

nichtungsfeuer nicht zur Ausführung. Jn Gegend Ornes
e gegen Abend nach ſtarkem Feuer ein feindlicher

orſtoß im Chaumewalse. Er brach in unſerem
ſchinen und Handgrangtenfeuer blutig zuſammen.
unſerem Angriffe am 29.
wurden außer den bereits gemeldeten Gefangenen noch
24 Maſchinengewehreerbeutet.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Jn Flandern und am Chemin des Dames

wechſelnde Artillerietätigkeit.
Der Luftkrieg

Dünkirchen, Calais und Belfort erneut bombardiert.
Jm franzöſiſchen Heeresbericht heißt es: Jn derNadh zum 29. Oktober bombardierten deutſche Flug

zeuge Dünkircheen und Calais. Anter der Be
völkerung keine Opfer. Jn derſelben Nacht erhielt Bel
fort einige Bomben. Es gab drei Verwundete, darunter
eine Frau und ein Kind. Nachmittags wurde St. Die
gleichfalls beſchoſſen, wobei eine Perſon verwundet wurde.
Vier deutſche Flugzeuge wurden durch unſere Flugzeug
e r e ler und 12 gezwungen, mit Beſchädigungen
zu landen.

Der Krieg mit Jtalien.
Erfolgreiche Fortſchritte und Kämpfe am Tagliamento.
Palmanova genommen. über 180 00 Gefangene und

1500 Geſchütze. Ungeheure italieniſche Verluſte
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Jn Jtalren erfolgreiche Kämpfe in den Niede

rungen des Tagliaments.
Die Gefangenenzahl hat ſich auf über 120 060

die Geſchütz beute auf über 10060 erhöht.
Die Oſterreücher berichten hierzu
Die verbündeten Armeen des Feldmarſchalls Erzherzog

Eugen dringen in den Gebirgen des oberſten Tag
liagmento und in der veneziganiſchen Ebene
planmäßig vor.

Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier wird am 31. Ok
tober abends gemeldet: Unſere Truppen nähern ſich unter

erfolgreichen Kämpfen mit italieniſchen Nach
huten dem Tagligmento. Palmanova wurde geſtern
beſetzt.

60 000 Jtalicener ſtrecken die Waffen!
Berlin, 1. Nov. (Amtlich.) Se. Majeſtät hat für

den 1. November für Preußen und Elſaß-Loth
ringen Flaggen und Salutſchießen befohlen.

Bei der Verfolgung in der Friguliſchen Ebene
geſtern e

ſchühen die Waffen geſtreckt.
Der bisherige Gewinn der 12. Jſonzoſchlacht iſt da

mit auf über
180 000 Gefangene

und mehr als 1500 Geſchütze geſtiegen.
Die italieniſche 2. und 3. Armee haben eine ſchwere

Niederlage erlitten.
Wie die Baſeler Nat.Ztg.“ berichtet, ſind die bis

herigen italieniſchen Geſamtverluſte der 12. ne
guf mindeſtens 200 000 Mann zu ſchätzen, da die blutigen
Verluſte der Jtaliener S hinter der Einbuße an
Gefangenen zurückſtänden. Mindeſtens die Hälfte des Be
ne der geſchlagenen zweiten und dritten italieniſchen

rmee ging verloren, ſo daß die Niederlage ge
radezukataſtrophal genannt werden müßte.

Unaufhaltſamer italieniſcher Rückzug mitſamt dem
Hauptquartier.

Cadorng meldet Während des geſtrigen Tages
wurde die Rücknahme unſerer Truppen auf
die be ſchloſſenen Stellungen fortgeſetzt.
Die von uns ausgeführte lege der Jſonzobrücken
und die wirkſame Tätigkeit unſerer Deckungsabteilungen
aben den Vormarſch des Feindes verlang-

ſam t. Unſere Kavallerie hat Fühlung mit den feind
lichen Vorhuten genommen.

Die Baſeler „Nat.-Ztg.“ meldet, daß Cadorna weitere
und größere italieniſche Heere im Raume Verona-
Viceng ar Treviſo zuſammengezogen habe.

Schweizer Blätter melden ferner Den neueſten Be
richten duſolge erſcheint es fraglich, ob die italieniſche
weite und dritte Armee, die zurzeit noch in ſtarker 2 ufWſung zurückweichen, imſtande ſein werden, ſich dem Feinde

nochmals am Taägliamento zu ſtellen. Wahrſchein
licher ſei die Fortſetzung der Rückzugsbe
wegung bis in die Gegend des Phave.

Baſeler Blätter bringen aus Paris die Meldung, da
das italieniſche Hauptquartier in die Gegen
von Padwa verlegt worden iſt.

Die franzöſiſch-engliſche Hilfe
Die „Agenzig Stefani“ meldet aus Rom: Franzö

ſiſche und engliſche Streitkräfte mit Kriegs
materigal ſind in der italieniſchen Hriegs zone
eingetroffen.

Aus Genf meldet uns ein eigener Drahtbericht: Die
engliſche-franzöſiſche Armee, deren rnach Jtalien begonnen hat, wird unter dem Oberbeſeh
der Generale Caſteln a u und Foch ſtehen. Die Pariſer
Preſſe ſtreut ihnen im Voraus reichlich Lorbeer. Einige
Zeitungen ſuchen nach einem Verräter im italieniſchen

Oberkommando.
Ganz Jtalien in Belagerungszuſtand.

Wie die Berner Blätter melden, berichten Reiſende, die
vor Eintritt der Grenzſperre aus Italien in die Schwei.
angt ſind, daß am Sonntag früh im Königrei

Jtalien der Belagerungszuſtand verkündet worden ſei. Die darauf bezugnehmenden Bekannt
machungen der Militärbehörden waren auf allen ober

italieniſchen Bahnhöfen angeſchlagen,

an der Kampffront den ganzen Tag über e

öſtlich der Maas
im

erheblicher Stärke. Ein

a

Bei
Oktober früh im Chaumewalde

öſtlich des unteren Tagliamento

z Soſortiger Friede als einzige Rettung für Jtalien.
Das Stockholmer „Svenska Dagbladet“ ſchreibt Jtalien

dürfte während der nächſten Wochen ſeiner eigenen
Kraft überlaſſen bleiben. Dieſe nimmt raſch ab,
nachdem ungefähr ein Fünftel ſeines Mannſchaſts und
Geſchützbeſtandes in Feindeshand gefallen iſt. Die

einzige Rettung des Landes ſcheint ein ſo
fortiger Frieden zu ſein. Aber dazu iſt vielleicht
die Daumenſchraube der Entente zu hart angegogen.

Preſſeſtimmen über den Ernſt der Lage.
„Gazette Ticineſe“ bringt die erſte „Stefani“ Meldung

über den italieniſchen Rückzug. Es heißt darin
„Unglückliche Umſtände haben den deutſchen Schlag be
günſrigt“.
ſranzoſiſchen Batterien, die die Auguſt Offenſive unter

portiert worden. (1) „Gazetta“ ſpricht dann bemerkens
werterweiſe die Hoffnung aus, Jtalien möge nach
ſieg reichem Kriege Republik werden.

„Times“ ſchreibt Wir fürchten, daß die Behauptung
des Feindes, daßz die ganze italieniſche Jſonzofront zuſammen gebrochen iſt, großtenteüls
richtig iſt. Wenn, wie am Jſonzo, eine ganze Front
guseinanderfällt, iſt es gegenüber einer ſcharfen Verfol
gung ſehr ſchwierig, ſie wieder zu rekonſtruieren. Eine
ndere ernſte Tatſache iſt, datz die Linie in den Kärntner
Alpen bis zu dem Plöckenpaß nachgibt. Zweiſfellos wird
bald die gange Gebirgsfront in Karnten und Cadore ge
fährdet ſein. Die Alliierten ſehen ſich einer
gefährlichen Lage gegenüber, und dies iſt vielleicht
erſt der Anfang. Wenn dine geräumt. werden wiro,
De Eadorna trächten, am Tagliamento Widerſtand zu

iſten.
Die Genfer Preſſe beurteilt die Lage der italieni

ſchen Armee recht peſſimiſtiſch. Journal de Ge
neve ſchreibt, die Armee Capallos ſei varloren, die
Armee des Herzogs von Aoſta ſei allerdings noch intakt.
Cadorna verfüge über große Reſerven, aber die Jtaliener
hätten in fünf Dagen alles verloren, was ſie
in zweieinhalb Kriegsjahren mit ſo unendlich
großen Opfern an Menſchen und Material erkämpft
hätten. „Tribune de Geneve“ ſchreibt, die Offenſive gehe

mit Rieſenſchritten vorwärts, „Suiſſe“ hofft, die engliſch
franzöſiſche Hilfe möge nicht zu ſpät erfolgen. Udine

ſei kaum 100 Kilometer von Venedig entfernt und die
italieniſche Armee ſcheine augenblicklich nicht imſtande, ſich
zu ſtellen.

Von der Oſt und Balkanfronut
haben ſich keine größeren Kampfhandlungen
ab geſpielt.

Die Lage in Rußland.
Friedensſtrömungen und drohende Gegenrevolution.
Die „Nowoja Shiſn“ ſtellt feſt, daß der Gegenſatz

h e de g. und der re ſich haupt
gierung neuerd gs du allen eitteln greift der

Zunehmen begriſſenen friedens freundlichen Be
ſtrebumgen Herr zu werden. Großen Eindrück machte
in der Sitzung des Vorparlaments vom 23. Oktober die
guf die Reden des Kriegsminiſters und des Generals
Alexejews folgende Erklärung des Führers der inter
mationaliſtiſchen Sozialdemokratie Martow. Dieſer Red
wer erklärte, daß man im Heere wiſſe, daß der Krieg
nicht einen Tag länger dauern werde, um
die S derjenigen zu erfüllen, in deren Jntereſſe
es liege, den Krieg hinauszuziehen,

Nach Petersburger Telegrammen laufen andauernd
Gerüchte um, daß die Bolſchewicki am 2. November
mit Unterſtützung der Monarchiſten eine bedeutende
Kundgebung planen. Von der Regierung und den
übrigen Parteien werden Vorkehrungen getroffen, um die
Pläne der Bolſchewicki zu durchkreuzen. Es werden von
der Regierung überall Truppen bereitgehalten, um den
Aufruhr, der den Charakter einer Gegenrevolution haben
ſoll, mit Truppengewalt zu dämpfen,

Petersburg mit Hungersnot bedroht. Bewaſſnete
Erhebung der Maximaliſten

Der Bürgermeiſter von Petersburg ließ einen Aufruf
an die Bevölkerung anſchlagen, in welchem er erklärt, daß
die Provinzen, welche Mehl erzeugen, die Hauptſtadt nicht
mehr beliefern wollten, die hierdurch ernſtlich mit Hun
gersnot bedroht ſei.

Angeſichts der andauernden Gerüchte, daß die Maxi
ma liſten eine bewaffnete Erhebung vorbe
reiteten, hat der Militärgouverneur von Petersburg, um
die öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten, alle Ver
ſammlungen, Umzüge und Kundgebungen unterſagt und
ordert die Soldaten der Garniſon Petersburg auf, nicht

e m Falle der Provokateure zu gehen, ſondern ruhig zu
iben.

Vom Seekriege.
Ein bedeutendes Kriegsmaterial-UBootopfer aus

Amerika.
Jn der zweiten Oktoberwoche verſenkte ein deut

ſches ABoot im engliſchen Kanal einen aus Ameri-
ka kommenden bewaffneten engliſchen
Dampfer mit folgender Ladung: 135 75-Millimeter
Feldgeſchühe, 30 12Jtm.-Haubitzen, 50 0060 Feldgranaten,
22 000 123tm.-Granaten, 150 000 Handgranaten, 20 000
Gewehre, 6 Panzerautomobile, 11 Laſtkraftwagen, 500 000
Patronen und 140 Maſchinengewehre.

Zum Reichskanzler Wechſel
liegen heute folgende Nachrichten vor. Unter den Namen,
die für die Beſetzung des Reichskanzlerpoſtensernſtlich in Frage kommen, ſteht der Name des Grafen

ertling immer noch an erſter Stelle. Es hat den
Anſchein, als ob ſich die Unterhandlungen, die Graf Hert

e

ar

Das Blatt will wiſſen, die engliſchen und

ſtützt hatten, ſeien vor ungefähr 14 Tagen zurücktrans-

O 55 ein ſtarkem

ling ſeit ſeiner Ankunft in Berlin mit maßgebenden po
litiſchen Perſönlichkeiten, ſo auch mit Parlamentariern
geführt hat, ein für den Grafen günſtiges Ende nehmen.
Wie verſichert wird, gewinnt man mehr und mehr den
Eindruck, daß Graf Hertling am Ende doch der geeignetſte
Mann für das verankwortungsreiche Amt des Kanzlers iſt.

Uber den gegenwärtigen Stand der Verhand
lungen ſchreibt die „Germania“, die durch ihre Be

ziehungen zu Hertling wohl am beſten unterrichtet iſt:
Die Verhandlungen werden nach verſchiedenen Seiten ge
führt. Es haben ſich dabei am Dienstag und Mittwoch
meune Geſichtspunkte ergeben, auf Grund deren wir
der berechtigten Erwartung Ausdruck geben dürfen, daß
eine reſtlos befriedigende Löſung der Kriſe
mit dem Grafen Hertling als Reichskanzler
und Miniſterpräſidenten zu erhoffen iſt. Die
„Deutſche Zeitung“ will wiſſen, daß Graf Hertling, der
in Sachen der auswärtigen und Kriegszielpolitik die Ge
nehmigüng der Mehrheitsparteien gefunden zu haben
ſcheint, die Ubernahme des Kanzlerpoſtens von der Er
richtung einer päpſthichen Nuntiaturin Berlin
abhängig mache, wogegen vorläufig noch Bedenken be
ſtehen ſollen.

Jnm Reichstag wurden am Mittwoch nachmittag die
interfraktionellen Beſprechungen wieder
aufgenommen, die ſich natürlich in der Hauptſache mit der
Kanglerkriſis beſchäftigten und um die Perſönlichkeit des
Grafen Hertling drehten. Als Ergebnis der Ver
handlungen darf kurz folgendes feſtgeſtellt werden: Zu
einer woll ſtändigen Einigung iſt es noch nicht
ekommen, die Verhandlungen dauern noch fort. Natür
ich iſt das Zentrum für Hertling. Auch die fort
hritt liche Partei ſpricht ſich jest ür ihn aus
Die nationalliberale Partei glaubt ſich nur damit
abfinden zu können, wenn Hertling ein nationalliberaler
Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums wo
n in erſter Linie der Abgeordnete Dr. Friedberg in

rage kommt zur Seite geſtellt wird. Die Sozial
demokraten verhalten ſich einſtweilen vollkommen
ablehnend, da Hertlings politiſche Stellung zu fehr
rechts iſt. Sie verlangen bindende Erklärungen in ihrem
Sinne. Eine weitere Schwierigkeit bietet die elſaß
lothringiſche Frage. Die Mehrheitsparteien ver
treten die Aukonomie Elſaß-Lothringens, während die
nationalliberale Partei vorläufig die Frage nicht ange
ſchnitten ſehen will. Man ſieht daraus: die Dinge ſind
nöch in der Schwebe. Jmmerhin ſprechen mancherlei An
eichen jetzt dafür, daß eine Verſtändigung auf dieh ehe Hertlings wenigſtens mög
i e SDie „Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt. „Der

„Berliner Lokgl-Anzeiger“ bringt eine Zuſchrift aus
München die über die Kandidatur des Grafen
v. Hertling gänzlich haltloſe Kombinationen aufſtellt
und dabei mikteilt, daß der frühere Unterſtaatsſekretär
der Reichskanzlei bei ſeinem und des früheren Reichs
kanzlers Scheiden aus dem Amte geſagt habe „Wir
kommen wieder!“ Nach Erkundigung bei Grzellenz
Wahnſchaffe können wir mitteilen, daß eine ſolche Auße
rung niemals gefallen iſt.“

Hertling mit neuen Männern.
Die Verhandlungen der Parteiführer mit dem Grafen

Hert ling und dem Staatsſekretär v. Kühlm

e. er r echt m IItionellen h
geſchoben, die wohl dem Kaiſer zur Entſcheidung vorgelegt
werden dürfte. Danach würde Graf Hert ling Reichs

kanzler und preußiſcher Miniſterpräſident
werden. Da er aber nicht Preuße iſt und die Durch
führung der preußiſchen Landtagsreform jetzt im Brenn
punkte des Jntereſſes ſteht, dürfte ein preußiſcher
Parlamentarier und zwar ſpricht man von dem
nationalliberalen Führer Dr. Friedberg Vizeprä
ſident des preußiſchen Staatsminiſteriums werden. Der
Vizekanzler Dr. Helffer ich würde ſeinen Poſten
verlaſſen und die Vizekanzlerſchaft ohne Reſſort würde
wieder beſeitigt werden, falls ſich nicht der Fortſchritts
führer v. Payer, der ſich bisher ſtets dagegen geſträubt
hat, doch bereit finden laſſen ſollte, ſie zu übernehmen.
Ferner wird angenommen, daß ein Fortſchrittler,
wahrſcheinlich Dr. Dove, preußiſcher Handels
miniſter werden würde. Im übrigen ſoll auch in
vielen ſachlichen Fragen, darunter der elſaßlothringiſchen
Frage, eine Einigung zwiſchen dem Standpunkte des
Grafen Hertling und dem der Mehrheitsparteien feſtge-
ſtellt worden ſein.

Politiſche Aberſicht.
HſterreichUngarn. Nach den Münchener Reueſten

Nachrichten treten in Wien immer beſtimmter Gerüchte
auf, die ankündigen, daß am 4 November, dem Namens
tage Kaiſer Karls, mehrere Entſchließungen von
rößter politiſcher Wichtigkeit zu erwarten

Sie ſollen ſich auf das Schickſal des e e
olen und der ſüdſlawiſchen Gebiete beziehen, wobei be

ſonders Bosnien und die Herzegowing und das von Hſter
reiche Ungarn beſetzte Gebiet Serbiens in Betracht käme
Kaiſer Karl ſolle ſich zum König von Polen prokla-
mieren laſſen und gleichzeitig als Herrſcher der zu
einer gewiſſen Selbſtändigkeit ausgebauten ſüdſfbawi
chen Stagten ausgerufen werden.

Niederlande. Laut Neuer Zürcher Zeitung wird aus
dem Haag gemeldet: Jn Weſtka elle in Holland iſt ein
engüiſches Großkampfflugzeug gelandet.
er Jnſaſßſen, engliſche Offiziere, wurden im
erniert.Jtalien. Der König von Italien hat ſeine Reiſe

nach der Front unterbrochen und v nach Rom zurück
gekehrt. Das Militärkommando von Rom hat die
Sicherheitspolizei der Hauptſtadt übernommen Jtalien
hat von den 200 000 Tonnen Kohlen, die ihm monatlich
von England zugeſichert worden waren und von denen die
Hälfte guf dem Seewege nach Jtalien gebracht werden
ſollen, bis jetzt nur einen ſo kleinen Teil erhalten, daß in
der Kriegs verſorgung erhebliche Stochnungen eingetreten ſind. Das „Exchange Buregu“ meldet
aus Rom, daß die italienſchen Börſen bis 15. No
pember geſchloſſen worden ſind. Jn Rom trafen die erſten
Flüchtlinge aus dem Operationsgebtet ein.
Züricher Blätter melden aus Mailand, daß

s

dort die



4 h

u

nd die Verhandlungen des bayeriſchen Miniſterp

amit immer weiter um ſich greift und der völlige
uſammenbruch befürchtet wird. Auch wird ein
erücht von einem Komplott gegen Cadorna

verbreitet. Zwölf Generalleutnants wurden bereits kalt-
Die Agitation der Sozialiſten wächſt ſtändig

ie Kriegshetzer fordern gebieteriſch die Einführung
Es ſei nicht gausgeſchloſſen, daß in

eſtellt.

der Diktatur
dieſer Frage das Parlament nachgeben werde.

England. Das Unterhaus hat die Kreditvor
lage einſtimmig angenommen. Bei Begründung
der Kreditvorlage von 400 Millionen Pfund führte Bo
war Daw, aus, die Kredite würden die bis zur erſten
Januarwoche erforderlichen Gelder liefern. Von Beginn
des Finanziahres bis zum 29. Oktober habe die durch
ſchnittliche Tagesgusgabe 6648 000 Pfund be-
tkragen, womit der Budgetvoranſchlag um 1 2837 000 Pfund
überſchritten worden ſei

Deutſchland.
Der Pour le mérite wurde dem früheren ſtellver

tretenden General des ſechſten Armeekorps von Back
meiſter verliehen, ferner dem Generalmajor Langer,

Schulenburgedem Oberſten Grafen von der
Wolfburg, den Oberſtleutnants von Thadden und
Kraehn, dem Oberſtleutnant von der Armee von
Behr, dem Major Herold dem Hauptmann Kleine
und dem Leutnant Walter von Büſlo w. Dem General
adjutanten Admiral von Uſedom wurde der Rote
Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, Schwertern und
der Kgl. Krone verliehen.

Die Reichstagserſatzwahl in Bautzen. Für die
Reichstagserſatzwahl in Bautzen an Stelle des kürzlich
verſtorbenen Antiſemiten Graefe haben die Vertrauens
männer der deutſchvölkiſchen, d. h. der antiſemitiſchen
Partei den Stadtverordneten Lagermeiſter Westzlich in
Dresden in Ausſicht genommen.

aber in einem V en daß die deutſch völkiſche
Partei durchaus nicht berechtigt ſei, unter Berufung auf
den Burgfrieden den Kandidaten für die Reichstagserſat-
wahl zu ſtellen. Weiter wird darauf hingewieſen, daß ſi
Graefe nach Auflöſung der antiſemitiſchen Reformpartei
der konſervativen Partei angeſchloſſen habe. Schon vor
einigen Tagen iſt hervorgehoben worden, wie nachdrück
lich die „Kreuz- Zeitung“ damit gerechnet hat, daß die
Reichstagserſatzwahl in Bautzen „zu einem Prüfſtein der
e für oder gegen den Verzichtfrieden werden
muß“.
vativen nicht den Gefallen getan, auf dieſe Provokation
anzubeißen.

Reichstagsmandat ſtreitig machen zu wollen ſcheinen.

Zur Lage.
gehen ſehr viele falſche Nachrichten durch die Preſſe. So
iſt z. B. die Rede von Verhandlungen des Grafen Hert
ling mit dem Abgeordneten von Paver. Friedrich von
ling mit dem Abgeordneten von Payer.
Krankheit ferngehalten. Auch am Mittwoch nachmittag

räſiden
it Jührern der Reichstagsfraktionen noch nic

J en r S Srh r
Hertling doch wirklich bereit iſt, das ihm
angebotene Reichskanzleramt anzuneh
men Jſt dies der Fall, ſo wird er gleichzeitig Miniſter
präſident in Preußen. Jhm würde dann ein vermut
lich nationalliberaler Vißzepräſident im preußiſchen
Staatsminiſterium zur Seite geſtellt werden. Vorgaus
ſetzung einer Löſung der Kanzlerkriſis in dieſen Sinne
iſt das Zugeſtändnis des Grafen Hertling, daß Kon
zeſſionen in bezug auf die Parlamentariſierung
gemacht und Garantien für die Durchführung der

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, fedoch
werden die Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Den am

Von Donnerstag den Novem
ber d. 9. ab kommt beim Haupt
zuge 802 (Berlin--) Halle (ab a62,

Wetßenfels (an Frankfürt Main) der Aufenthalt in
Leung (an 52, ab 627, in Fortfall.

Som gleichen Tage ab fällt heim
J. Nachzuge 802 Halle (ab 459,
Corbetha (an b dor Aufenthalt
in Ammendorf (an 99 ab 10) fort.

Dafür wird vom genannten Tage
ab ein U. Rachzug 802 zwiſchen
Halle und Corbetha wie folgt
neun vorgeſehen:

zeigen betrübt

Halle abAmmendorf ab 125
Merſeburg an e

3 abLeung abCorbetha an 604
Halle (Saale), den 30. Okt. 1917.

Königliche Ciſenbahn-direktion.

Eine tragende Kuh
ſteht zu verkaufen

Spergau, Seitenbeutel 2,
Puppenwagen, Wiege, Küche u.

Puppe mit Lederbalg
zit verkaufen Nuiandtſtr. 16 II.
Ein beſſerer Puppenwagen
zu kaufen geſucht. Off mit Preis

schlafenen

getroſten hat,
Dank.

unter 100 an die Exped. d. Bl. e

Ein Wahlbureau der
rechtsſtehenden Parteien im Wahlkreiſe Bautzen erklärt

Die Sozialdemokraten haben bisher den Konſer-

en. Es verdient Beachtung, daß ſich nunmehr
die Antiſemiten und die Konſervativen gegenſeitig das

über den Verlauf der Kanzlerkriſis

Friedrich von

gewinnt mehr und mehr den Anſchein als ob Grofe

30. d. Mts. erfolgten Tod unserer lieben
Matter, Schwieger- und Grossmutter

o. Grahneis ſeh Pöttte,

Willy Grahneifs, I. Im Felde,

Merseburg, den 31. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 8 Uhr vom
Trauerhauss Gotthardtstrasse 20 aus statt.

Für die uns in so überreichem Masse gezeigten
Beweise herzlicher Teilnahme bei dem schweren Ver-
luste, der uns durch den Tod unserer lieben Ent-

Frau Henriette Fahber

Merseburg, Reformationstag 1917.

an

nehst Famllle,

Statt Karten.

sagen BRur aut diesem Wege innigsten

Adam Faher
und alle Hlaterblfedenen.

M Möb). Zimmer

i Exver. d. Bl

ſ. Fahrrad ohne Vereiſung

zu verkaufen Sixtiverg 17.

preußiſchen Wahlrechtsreform entſprechend Eiſenbahn s Fahrplan.
den kaiſerlichen Botſchaften geſchaffen werden.

t Gültig ab 1. November 1917.Reue Auszeichnung unſerer OſtAfrikaner. Der e e e eS z De SVerteidiger Oſt-Afrikas, Kommandeur der Hſt- Afrika e lniſchen Schutztruppen, Oberſt von Lettowe-Vorbech gJsel ma
wurde durch Allerhöchſte Kabinettsorder zum Generale S See Smajor befördert. Wie jeder weiß der die Kolonial 233 S S SKriegsmeldungen der Entente zu leſen verſteht, machten e Sunſere oſt afrikaniſchen Helden auch in den letzten Wochen e S edem am Zahl weit überlegenen Feinde wieder ſchwer zu gſchaffen. Jn der jüngſten kaiſerlichen Auszeichnun ihres 2335 e 2Führers der erſt kürzlich das Eichenlaub zum Pour le e emeörite erhielt, dürften darum die heimatfernen Kämpfer r e 8
da draußen, denen der unerſchätterliche Glaube an den S e Sendgültigen Sieg unſerer Sache immer wieder wunder S e 28bare Kraft zur Verbeidigung des vorläufig letzten Stüchh coſtafrikaniſcher Erde verleiht, iſt zuggleich ein neues Zeichen See 33228 e e e g
des heißen Dankes unſeres ganzen Volkes erkennen. 22 ee S e e Sv e e29 7 43 d S i re SProvinz und Amngegend.

828 r 2Halle, 31. Okt. Bei der heutigen Reformations- e e Segedenkſeier der Antverſität Halle ernannte die theologiſche S e 5 SFakultät folgende Herren zu Ehren doktoren: Ober ePräſident von Hegel, n r von Gers e e Sdorf Konſſſtortalpräſident von Dömming, den S e s eBiſchof der Herrenhuter Brüdergemeinde Hennig, den e lLeiter der Lateinſchule in Bethel bei Vielefeld, Jäger, So a e S 7ſerner die Paſtoren Roſenthal in Querfurt, Medem S
in Bahrendorf bei Magdeburg, Heinzelmnonn in e SBernburg, Pal las in Zwochauh, Radla ch in Gaters 2 Sleben, v. Rohden in Spören und Paſtor Thiele in e S

Magdeburg e 3 SF Deſſau, 31. Okt. Aus Anlaß der einjährigen Wieder e 2233 5 e p
kehr des Todestages des Fliegerhauptmanns Bölche fand e eauf dem hieſigen Ehrenfriedhofe eine Gedächtnis e 5ferter ſtatt. Luftſtreitkräfte waren durch eine Abordnung e evon 25 Fliegeroffigzieren vertreten. Jhr Führer, Haupt e S e esmann Sleſfen, legte im Namen des Kommandierenden e ech Generals der Luſtſtreitkräfte einen großen Lorbeerkrang e e zmit Widmungsſchleifen am Grabe Bölckes nieder des s Sgleichen der Führer der Jagdſtaffel Bölckes, Hauptmann eBöhmer. e 288 e SoS e v e i c S 2Leipzig, 30. Okt. Seit Wochen wurden ſowohl auf e

dem Güterbahnhofe Wahren bei Leipzig als auch auf S Jede den wne in der weiteren et e e ebeſonders ſolche Güterwagen, in denen Fleiſch ver S n eladen e bergubt. Sat kurgem wurden deshalb S S e
ſolche Transporke im geheimen durch Beamte der Leipziger e S S eFriminalpolisei Euenne du e eher eng l e S eworin gefrorene Schweine hing mgeſchloſſen, gelangene ſolcher Beamten wachts An ver Wahrener Bahnhof. Merſeburg Mücheln Querfurt Mücheln Merſeburg

Dort bemerkten ſie n de ſb er o e in e e AerEiſenbahneruniform, die die Aufbrechung des Wagens in .20 8.20 1.50 4. 108.40 ab Merſeburg an 7.45 10. .39 19.e e eTaſchenlaterne im den Wagen eingedrungen war, rer 5.40 8.462.10 369.00 Wernsdorf 720 9156 3.21 7.00 9.60die Beamten plötzlich aus e Verſeg hervor. r 5.2 8152 2.154439.05 Nenmark- Bedra 7.18 9.51 3.10 6.58 9.49
Einbrecher ſoh ine ihm her jagte der Kriminalſchutz- 5.5 e et a e a
mann Tietze. Nun kam es zu einer aufregenden Szene e

Am ſich rotten, kroch der Einbrecher von der Seite her n eu n. n den, G am 10,36 em. Göhrend. SDen 8 t ine 4 mes W 058 I. o2 an Querfurt b e 5 o 20 sder augenſcheinlichen Lebensgefahr kroch der ihm nahege v erWe e gleichfalls unter den lauſenden Züg, Merſeburg e es rer
wo er den Verbrecher zwiſchen beiden e nieder d e e 73rang. Über ate bewe e r der de Jn en 8.30 2111 53 n 25 55Verhafteten wurde ein Hilfsſchaffner Joſef Kneblich 8.51 2.2 auchſteerkannt Noch in derſelben Nacht gelang es, zwei Wagen r h e See e n 53
e f a e an e e vbelaſtendes Anmerkung: Sämtliche Züge verkehren nur Werktags.Materioil fand, dingfeſt zu machen. Lanchſtedt Schlettau Lauchſtedt.

5.24 12.35 4.10 ab e en 72 u 53
Verantworilicher Redakteur Franz Rößner e J r e e

5.46 12.57 4.48 HollebenBeuchl 7.03 2.42 6.36in Merſeburg. 5.53 1.04 A56 an Schlettau ah 6.55 2.27 6.50
Druck und Verlgg von Th. Rößner in Merſeburg Anmerkung: Sämtliche Züge verkehren nur Werktags-

Bosser möbl. Zimmor
zu ver mieten Weiße Maner 141 I.

Gebrouchter, gut erhbaltener

u faufen geſucht.
Offerten abzugeben unter A Pin der Exved. d. Bl

Ein guterhaltenes Fahrrad
u kaufen geſucht Off. mit Preis
ingabe unter „Rad an die

Exped. d. Bl. erbeten.
Guterhaltenes Pianino,

privat zu kaufen geſucht. Angeb
mit Preisang. ou die Exv. d. Bl.
erbeten unter Pianino
Leeres Vorderzimmer

zu vermieten Gutenbergſtr. 3 I.
ſof. zu ver
mieten

Roter Feldweg 8, 1 Tr.
Möhbliertes Zimmer

zu vermieten
Burgſtr. 12, 2 Tr.

I Wl. Zimmer mit 2 Vetten
r zu vermieken. Wo ſagt die

ken mödl mer t G
für 2 Herren frei und ſofort zu
beziehen Annenſtraße part.,Als Min. vom Bahn hof.

Freund. Schlafſtelle
für junge Mädchen. Nähe der
Babn, offen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

2 freundl. GSchlaftellen

offen B ühl 2 Tr.
Beſſer möbl. Zimmer

zu mieren geſucht. Offerten unter
619 an die Exped. d. Bl.
Heizbares möbl. gimmer

zu mieten ges Off. u. 74 B an
die Exper. d. Bl.

Möhl Zimmer
mit Kochgelegenbeit auf längere
Zeit geſucht. Off. unter A B an
die Exped. d. Bl
W könnte ich an einig. Abend-0 ſtunden wöchentlich

Schreibmaſchine
benutzen Gefl. Adr. mit Preis
u. K. L an die Exped. d. Bl erb.

un
Der Mohbllmachungs-Ausschub

vom Roten Rreuz.



Bekanntmachung.
v Die n r r r re bereeffend die Ausr von Druckicheiften erbält folgende Ziffert Ausg e ren vom Verbot der Ausfuhr von Druck

hie iſt bis auf jederzeitigen Widerruf de Ausfubr von
olchen Büchern und Druckſchriften, die im Jnlande frei per

trieben werden können, nach Oſterreich Ungarn Eine Ver
ſendung dorthin kann auch ohne Abſtempelung ohne weiteres
erfolgen.

Die Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft.
Magdeburg, den 24. Oktober 1917.

Ser ſtellvertretende e e des V. Armeekorps
rhr. v. LynGeneral der mſantere s enite des Luftſchiffer Batgillons Nr. 2Abgabe von Lehensmitteln in wieſen

Jn Abänderung unſerer Bekanntmachung vom 29. Juli
LA I 860/17 betr. Abgabe von Lebensmitteln in Gaftwir

ſchaften wird folgendes

Es iſt verboten, an Stelle von Bezugſcheinen und Quittu
abſchutten die von dem Gaſt dafür gekaufte Menge des
Lebens mittels in Natar abzugeben oder anzunehmen.

Die Gaſtwirte ſind ve pflichtet, ihren ſtändigen Mittag-

e u die jeweils fälligen Bezusſche ine und Quittungsab
nitte rechtzeitig abzufordern. Werden die erforderlichen Bezug-

ngsbet

ne und Onittungea ſchattte nicht abgegeben, ſo dürfen Sperſen
ieſe ſtändigen Gäſte nicht

Die Gaſtwirte haben die ihnen abgegebenen Bezugſcheine und
n n z8abſchnitte an jedem Montag ſtüt bis 11 Uhr mit d

verabreicht werden.
3.

zelchnis ihrer ſtändigen Mittag und Abendaäſte auf dem
rs vorgeſchrieberen Vordruck an die Lebensmittelkartenſtelleen. 1 Treppe, immer Nr. einzureichen.

Die Beſtimmungen unter Ziffer 6 und 7 unſerer An
ordnung vom 29. Jault 1917 L A 860/17 bleiben weiter beſtehen.

5

Zuwiderbandlungen gegen dieſe Anordnung werden mit Ge
a bis zu 6 Monaten oder unt Geldſtrafe bis zu 1500 Mk.

eſtraft
Dieſe Bekanntmachung t mit dem Tage der Veröffent

lichung in Kraft.
Merſeburg, den 80. Oktober 1917.

Der Magiſtrat.

sie u elnmeetennerigeetRoßſletſche an Fieiſchwarenvertau
findet am 2. November 19177

bei Möbins, Tiefer Keller Nr. I.
nachmittags von S Uhr auf die Ordnungsnummern 2091-2160

Katt.
Ein Arſpruch m ne beſtimmte

eiſchwaren beſteht nicht.
1 tage e

L A II 2701/17.

e e e r er
Art vor Fleiſch oder

I. A. 516 17.

Sta ädtiſche Sparkaſſe
Merſeburg

6. Kriegsanleihe betr.
Die Ausgabe der Stütke der bei uns gezeichneten

5 e in Betrage
bis zu 1900 Mark

erfolgt von heute ab gegen Vorlegung ver gulttung über
den Zeichnungsbetrag-

Merſeburg, den 27. Oftober 1917.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

hiele, Stadrrat.

Wegen 4 Stück 3 Tage zu früh angenrmmener MarkenW anr ſen

l. Taubr.
worden.

Während meines Oriauves halte ich vom Mangag dem S Novhbere ab

Sprechstande
vormittags von 9--12 Ohr

Sperialarzt für Hals-, Nasen-Dr. Walther, ung Obrenleiden,
Halle a. S, 6Grosge Steſntrasie 73 (Cake Bauer).

Zum ſo orttigen Anteltt ſuche ich für die Abteilung Spiel
waren, Porzellan und Glaswaren

mehrere tüchtige

Verkäuſerinnen.
Paul Ehlert.

und

210 2290

Geſchw. Loewendahl in Halle a. S.
müſſen infolge der neuen Verordnung ihre geſtrige Anzeige in

unſerer Zeitung dabin berichtigen, daß nunmehr
Ganntags gänzüch geſchloſſen iſt.

ar An wie diNar noch hernte onnmeretag e

I

wnmd Vrettag

e ne9Klein
das Pragechtwerk:

ünttrkanntIl

rade e
in 6 Ihten

in der

Hauptrolle,

FFDM A

es Schutzenhaus,
Sonntag den 4. Navemnber

ſo ntürhonzerl Kapelle des Landwehr-Infonterte Regts. Nr. 36 aus Halle

unter Leitang des Kgl. Obermoeikweisters Brwlsoh,
Künstlermusitk- Auserwäaänaites Programm

Anfang T Uhr Kintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg
Zu zablreichem Beaueche ladet eis H. Eilenber ger

n eAlterer Kaufmann 2

kauft

Arthur Hofmann.
Roß schlächterel.

Obere Brelte Str. el. 268

ZräftigerZaulönrsche

zum ſofortigen Antritt geſucht.
Hie Stelle eignet ſich auch fü
eine Je W Näheres inder Exped. dZum zucherrühen-

roden
werden noch Leute angenommen.

R. C ESS,Weißenfelſer Str.
Tachtigen

docßscineicer
ſtellt ein

Ernst Rulffes.
Geübte

Putzmacherin
und einige

Huarbeiterinnen
in dauernde Stellung per ſofort
bei hohem Gehalt geſucht.

Marie Müller Nachf.,

gegen mä c eru unter 2 788 an die
Exped. d. Bl. erbeten

Heln Zahngtelterhe-,

alet ich ſetzt

Aepfel und Birnen
(Hochſtämme),

desgl. Wilslinge, gibt billi ſt ab
Win. Lengners Gürtnerel,

Schkopan b. Merſeburg

Alle Sorten
Felle Hüute

kauft
franz Zuchardt,

Vorwerk 28.

Roß-, Kuh- und
Schweinshaare

kauft und zahlt hohe Preiſe.
Ech Hammer,

Pürstenwachermstr, Ohere Prete Str.

Auf Wunſch werden Bürſten
und Beſen davon angefertigt

Wer leiht ev. ſchenkt
Kl. Ritterſtr. 11.

dem Lazarett Ceſing eingebrauchtes Klavier Tüchtige Aufwartung
Rähteres daſeihſt. ſir vormittag rn 8, vart.

S s 3 c
e u

Bäckerinnung.
Die Freitag angeſetzte Ver

ſammlung findet erſt
Montag abend

InSannt tag le l Nov., abends

48 Uhr. findet unſere
Keformationsfeier

(Feſtanſprache: Herr Sup Prof.
Bitbhorniſim Vereinslokal GuteQuelle ſtatt, wo n be lich ein
de ver Verftand.

IGeereueroSonntag er nr

10 vorm,

Zugführer-
übung

J (mechaniſche Leiter).

Das Kommands,

e

fkwonhan- a
m itterstr

Programm von
Freitag bis Sonntag.
An der Weſtküſte Norwegers,

Ratur.Die Eröffnung des r sattsrn
kangls. Akt ell.

'AxrFull Hoph.

Kriminaldramg in 4 Akten.

Hauptmann-
Stellvertreter

aſtſpiel in s Akten.
Sonntag von 85 Ubr

Jugend- Vorſtellung.
Vorſtellung für Erwachſene

non 6-8 Uhr und von 8-10 Uhr.

Strebſ. Landwirt, Auf 30er,angenehm Aßere, mit gut. Ver
gangenhe, gadelto Wirtſch. vono Mr. Land ſchulder frei mit
neuen maſſto. Geb. ja tzt Vizefeld
vebel, ſ. Ke iegsaus or. im Felde,
ſucht wegen her an Damen
dekanntſchaft
paſſend Lebensgefährtin

von gutem Lebens vandel. Werte
Zuſchriften mit Angabe des Ver
mögens bitte unter l lagerad
a die Exped. d. Bl zu ſenden.
re e verbeten. Eltern für
ihre Töchter zuläſſt.. Anonpm
zweck os, da ſtreng reell. Strenaſte
Verſchwiegenh wirdagewäh leiſtet

Füec mein Baugeſchäft ſuche
ich Oſtern 1918 einen

Kontorlehrling
mit guter Schulbildung.

C. Günther, Mamerwelter,
Sriedrichtroße 36

Aueſafsrt geſucht
Gutenberg Druckerel,

Eine ordentl. Aufwartung
wird füreinige Bormittaggsſtunden
zum 1 Nov geſucht Karlitr. 84

Porremonnate mit Japalt ver
loren. Abzu geben gegen Beloh
nung Kl. Sigtiſtr. 16 unten.

Schulſtraße b Dom
50 Mark Schein verloren.

Bitte ebrl. Finder um Abgabe
geg. gute Belohn i. d Exp d. Bl,

Einen geſlochtenen Wagen
giebel gefunden. Abiubolen

Lenng Nr. 43.

Hierzu eine Beilage



Nr.
Provinz und Umgegena.

Die Lutherfeier in Wittenberg.
Wittenberg, 31. Okt. Trübe iſt die letzte Oktober

ſonne des Jubiläumsjahres über Wittenberg außgegangen,.
Nebelfetzen hängen an Bäumen und Sträuchern, die
Fahnen, die ſich ſeit geſtern vermehrt haben, ſo daß faſt
dein Haus mehr ſchmucklos iſt, trieſem von Näſſe, Waſſer
lachen ſtehen auf allen Straßen. Aber ſchon um 7 Uhr
iſt ganz Wittenberg auf den Beinen, in Scharen ſtrömen
ſeine Bürger zum Markt und zur Stadtkirche, die Glocken
läuten den Feſttag ein und feierlich hallen über die Gie
beldächer der Stadt und weit in die Ebene der Elbe
hinaus die Poſaunenklänge jener Choräle, die der erſten
evangeliſchen Gemeinde den Geiſt der neuen Jahre ſo
ernſt und ſicher in Töne bannten, jene erſten rührend ein
fachen und doch ſo zu Herzen gehenden Weiſen des Mannes,
der heute im Mittelpunkt des Feſtes ſteht und ſeinem
Volk mit dem reinen Glauben zugleich die Sprache und
das Kirchenlied ſchenkte. Dieſelben Weiſen erklingen
aus Kindermund an der Theſenpforte, wo die Kuwrrende
jungen das Gedächtnis des Größten aus ihrer altehrwür
digen Gemeinſchaft durch den Geſang ſeiner Lieder fetern,
und um 8 Uhr ſtrömt aus allen Häuſern die Jugend der
Reformationsſtadt zur Kirche, wo Pfarrer Doden ihr im
Kindergottesdienſt dem Sinn der heutigen Gedächtnis
feier erſtlärt.

Auf dem Lutherhoſfe, wo Doktor Maxtinus und ſeine
Käthe auf den Steinſitzen der gothiſchen Tür, die ſie dem
Gatten ſchenkte, ſo oft geſeſſen, beginnt dann mit dem
von Konfirmanden geſungenen Lied, das wie ein Not
ſchrei der erſten kleinen gegen eine tauſendjährige UÜber
lieferung kämpfenden Gemeinde klingt, die eigentliche
Feier, deren Programm ſich mit ganz kurzen Unter
brechungen bis zum ſpäten Abend über den gangen Tag
erſtreckt, deren Höhepunkt der große Feſtgobtes?
den ſt in der Stadt iſt, bei dem Superintendent Orth
mann die Predigt hält und das mit einem Kirchenkonzert
für die Gemeinde und einem Vortrag des Konſiſtortalrats
Profeſſors Eger aus Halle über die Bedeutung, die Luthers
Gedanken vom chriſtlichen Gemeindeleben für die Erben
re eigenen Gemeinde gewonnen haben, ſeinen Abſchluß
indet.

r

Feier der Luthergedenkhalle in Wittenberg
am 31. Oktober.

Jn Verbindung mit den bedeutſamen kirchlichen und
ſtädtiſchen Feiern aus Anlaß des 400 jährigen Reforma-
tionsfubtläums fand im kleineren Kreiſe eine ſchlichte,
würdige Feier im alten Lutherhauſe ſtatt unter Vorſitz
des Regierungspräſidenten von Gersdorf f Merſe
burg. Erſchienen waren Vertreter des Oberkirchenrates,
des Konſiſtoöriums, der Provingzialſynode, des Provinzial
ausſchuſſes, Landräte und Oberbürgermeiſter des Regie
vungsbezirks, Spender und Gönner U a. Es handelte ſich
meben Eröffnung neuer Sammlungen im Refektorium des
Lutherhauſes bveſont um üÜbergabe der Theſen
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im de et der Kirchengemeinde St. Michael in Zeit
befand und num dankenswerter Weiſe e 10 Jahre der
Lutherhalle überwieſen worden iſt. Dieſe koſtbare Re
formationsgabe iſt um ſo wértvoller, als von den Theſen
drucken 1517 im ganzen nur noch vier vorhanden ſind, wo
von der Zeitzer wohl der älteſte iſt. Nach einer Be
grüßung im großen Hörſaal durch den Präſidenten, dem
durch den Oberbürgermeiſter Dr. Schirmer der Ehre n
bhürgerbrief der Stadt Wittenberg überreicht
wurde, gab der Konſervator Profeſſor D. Jordan eine
Überſicht über die Ziele der Sammlungen, wies auf die
zahlreichen Neuerwerbungen hin und ſchilderte den inneren
Gang und Zuſammenhang der neuen Ausſtellung. Ver
treten ſind in der wertvollen Sammlung Buchkunſt in
Miniaturen und Einbänden, Lutherſtätten in möglichſt
alten Darſtellungen, Luthers Leben in den älteſten bis
zu den neueren Kunſtblättern und Geſchichte der Refor
mation in Flugſchriften ſowohl der äußeren Ereigniſſe wie
der geiſtigen Entwickelumg. Den Verhandlungen ſchloß
ich ein Gang durch die Luthergedenkhalle an, wobei der

wäſident den künſtleriſchen Schrein, im dem die Zeitzer
Theſen ſich dem Beſchauer darbieten, enthüllte und dann

Roman von Erich Ebenſtein.
Nachdruck verboten.

„Ach nein“, lächelte ſie etwas betroffen, denn es kam
ihr vor, als läge ein ganz zarter Tadel in ſeinem Ton.

9. Fortſetzung.

„Herr Dr. Morland, der mein Führer war, wurde abbe
vuſen und ich erwarte ihn nun hier.“

„Gnädiges Fräulein kamen auch zum Feſt
„Ja, mit meinen Verwandten. Aber ich mache mir

micht viel aus Feſten und bin lieber mit meinen Gedanken
allein

Er lächelte nachſichtig. Junge Mädchen und Ge
danken ſtand in ſeinem Geſicht geſchrieben

„Darf man fragen, welche tiefſtnnigen Gedanken ich
eben geſtört habe

Sie haben mich nicht im mindeſten geſtört, mein Herr.
Jch dachte ſoeben über die Menſchen nach, die ich heute
ennen gelernt das heißt, denen ich vorgeſtellt wurde.

„Ah? Und die kommen Jhnen, der Großſtadtdame,
wohl mattürlich ſehr unbedeutend vor?“

Eugenie blickte verwundert auf. Es kam ihr vor, als
mache er ſich heimlich ein wenig luſtig über ſie.

„Wieſo2 Ich glaube, unbedeutend iſt doch überhaupt
beim Menſch.“

„Oho! Es gibt doch bedeutende und unbedeutende
Menſchen!“

„Das kann ich nicht ſinden! Sie ſind ja alle Beſtand
teile einer Einheit in der Natur, die eben durch ihre Viel
fältigkeit ſo eminent intereſſant wirkt. Da kann das ein
zelne Jndividium wohl mehr oder minder nützlich, ſympa
thiſch oder un ſympathiſch ſein, für ſeine Bedeutung alsder einer Einzelſorm kann das aber baum in Betracht

Betlage zum
Freitag den 2, November

löſten.

reicher geworden und wird im Kränze der deutſchen
Stätten, die die Erinnerung an Martin Luther zu pflegen
haben, erſt recht die ſtolze Krone bleiben.

Merſeberg und Umgegend
1. November.

Allerheiligen Allerſeelen. Schon ſeit fünfgehn
Jahrhunderten gehört das Allerheiligenſeſt zu
dem allzährlich geſeierten Kirchenfeſten dern katholiſchen
Kirche. Von der griechiſchen Kirche im vierten Jahr
hundert geſtiftet, wurde dieſes Feſt erſt im ſtebenten Jahr
hundert von der römiſchen Kirche übernommen und ſert
dem auch in Deutſchland alljäyrlich gefeiert. Anſangs
ſeterte man Allerheiligen im der griechiſchen Kirche ginn
erſtem Sonntage nach Pfingſten, aber Papſt Gregor IV.
beſtimmte dann im neunten Hahrhundert den 1. November
zur Verehrung aller Heiligen als Feſttag. Übrigens galt
ver 1. November ſchon in früherer Zeit als heidniſcher
Geſttag. Auch in Finnland wurde vis ins 18. Jahr
hundert hinein der erſte Kovembertag zu Ehren des Heid
niſchen Windgottes als Feſttag begangen, da der Noen
vember allgemein als Windmonat galr. Am 2. No- S Hedarf an Kartoffeln ſoford bar zu bezahlen.
vember folgt auf Allerheiligen Arlerſeelem, das
ebenfalls ſchon lange als kirchliches Feſt in der katholiſchen
Kirche geſferert wird. Von allem Anfang an war das
Allerſeelenſeſt dem Andenken aller Verſtorbenen gewidmet.
Es wurden für die Seelenruhe der Dahingeſchiedenen
Meſſen geleſen und dazu kam der ſchöne Brauch, die Grab

diktimerrloſter zu Gluny geſtifet aus dem Grunde, weil
Kreuzſahrer, die aus dem heiligen Lande zurückkehrten,
erzählten, daß das Geſchret der armen Seelen aus dem
Aung zu rhnen gedrungen ſei. Die beiden Feſte, die eigent
lich nichts miteinander gemein haben, fanden im Laufe
der Zeit eine gewiſſe Verbindung, weil ſie erſtens eng
gaufeinander folgen und weil meiſt am Allerheiligentage
ſchon die Gräber geſchmückt werden, ſo daß dieſer Tag
auch das ernſte Gepräge des daraufſfolgenden Allerſeelen
tages trägt.

Regierungspräſtdent D. von Gersdorff wurde von
der Stadt Wittenberg in Anerkennung ſeiner viel
fachen Verdienſte um die dortigen Luther-Erinnerungs-
ſtatten zum Ehrenbürger ernannt.

Auszeichnungen. Dem Feldwebel Paul Witzel
und Oberjäger Kurt Claſſe, beide von hier, wurde die
Reußiſche Verdienſtmedaille im Silber mit Schwertern
verliehen.

Das 25 jähriges Beamtenjubiläum konnte am Don
nerstag der Standesamtsſekretär Schliebe hier feiern.
Die ſtädtiſchen Körperſchaftew ehrten den Jubilar durch
ein Anerkennungsſchreiben, die Beamten durch ÜUber-
reichung eines ſinnigen Geſchenkes. Auch ſonſt wurden
dem pflichttreuen Beamten vielfache Ehrungen erwieſen.

über die Beſchlagnahme, und Vexbilligung des
e Leder lich e rich ein Dttä v eraonwird uns nun aus Fachkreiſen mitgeteilt, daß wohl die
rohen Häute zum Teil billiger geworden ſind, fertiges
Leder namentlich Sohlleder aber wegen der teuren
Gerbſtoffe nicht unweſentlich teure r. Alſo mit der
Senſationsmeldung, daß endlich einmal ein wichtiges Be
darfsſtück in heutiger Zeit billiger wird, iſt es wieder ein
mal nichts.

über die Abgabe von Lebensmitteln in Gaſtwirt
ſchaften veröffentlicht der Magiſtrat eine Bekanntmachung,
die wir beſonders der Beachtung empfehlen s

übermäßige Preiſe für Wurſt-Kräuter und Wurſt
Gewürze. Für die in Deutſchland gewonnenen Wurſt
kräuter und Gewürze, wie Majoran, Koriander, Kümmel
uſw., werden zur Zeit ganz übermäßig hohe Preiſe ge
fordert. Mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Jahreszeit
kann man ſich einen Erfolg von beſonderen Maßnahmen,
wie allgemeine Beſchhagnahme, Ablieferungszwang,Höchſtpreiſe uſw. nicht verſprechen. Dagegen werden die

Preisprüfumngsſtellen mit aller Entſchiedenheit
dem Preiswucher auch auf dieſem Gebiete auf Grund der
beſtehenden Kriegsverordnungen, insbeſondere der Preis
wucherverordnung, entgegenkreken können. Unter Um
ſtänden wird auch die Beſchlagnahme einzelner Poſten
ſeitens der zuſtändigen Behör

S e
kommen. Oder würden Sie beiſpielsweiſe bei Pflanzen
ſagen: es gibt bedeutende und unbedeutende?“

„Gewiß nicht. Es würde ſchon gegen mein Gewiſſen
als Botaniker gehen, dem der Grashalm ſo wichtig er
ſcheinen muß wie irgendeine ſeltene Orchidee, weil ſeine
Daſeinsberechtigung durch den Zweck, den er erfüllt, ebenſo
groß iſt wie die jener! Aber da handelt es ſich um
Pfhangem

„And warum ſollte es bei den Menſchen anders ſein
Auch hier hat wahrſcheinlich alles, was iſt, ſeinen beſtimm
den Zweck und dadurch ſeine Daſeinsberechtigung!“

Er ſah ſie betroffen am.
„Das klingt theoretiſch ja vichtig. Aber Menſchen ſind

Weſen mit freiem Willen und ünmöglich kann man den
Guten mit dem Böſen auf eine Stufe ſtellen!“

„Das wird man gewiß ſo wenig dun, wie Sie gils
Botaniker, z. B. eine Edeltanne in dieſelbe e ver
weiſen der etwa das Schierlingskraut angehört. Jmmer-
him wird die Natur, die beides hervorbrachte, wie ſie auch
in die Menſchenſeele Gut und Böſe legte, ihren Zweck dabei
im Auge gehabt haben. Ubrigens wollte u mit meiner
Behauptung nur eine Lanze brechen für alles Schwache
und Mangelhafte dieſer Welt, das man ſo gerne unter
ſchätzt ſobald man die Grundregeln alles Lebens außer
acht bäßt. Alles, was iſt hat auch ein Recht zu ſein! Jn
dieſem Sinne allein meinte ich, es gäbe deine „unbe
deutenden“ Menſchem!

Seine braunen Augen, in deren Mitte ein helles
Fünkchen blitzte, dar wie ein Stern ausſah und ihnen
etwas Sonniges verlteh, ruhten immer noch ſehr betroffen,
aber Eugenie fühlte es deutlich auch mißbilligend
auf ihr.

„Gnädiges Fräulein ich beuge mich Jhren Argu
menten!“ ſagte er nach einer kleinen Pauſe. Wenn ich
auch geſtehen muß, daß ſie mir im Munde einer Dame
etwas ungewöhnlich erſcheinen!“

kerfehnrger Correſpondent“,
Wiktenberg iſt um einen irchlichen Lutherſchag

nebſt
e Orav Rathaus hinterlegt werden, während andere als Sicherſtätten mit Blumen, Lichtern und Kränzen zu ſchmücken. e n e e

Im Jahre 998 wurde dieſes Feſt vom Ab Odile im Bene Herbleiben mit der Maßgabe, daß er dieſen Gegenſtand
nur als Verwahrer
kümerin bis zur endgültigen Abzahlung des Kartoſſel

oder die Entziehung der Darbietungen gereichten den größeren und klein
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Handelserlaubnis gegenüber den Beteiligten in Betracht
kommen können.

Kein Jod in die Hände der Kriegsgefangenen! Jm
vaterländiſchem IJntereſſe, und zur Vermeidung eigener
Beſtrafung, wird davor gewarnt, Jod oder Jodtinktur
in die Hände von Kriegsgefangenen gelangen zu laſſen,
da die Gefahr beſteht, daß ſie es zu verbotenen Zwecken
verwenden. Etwaige Wahrnehmungen wolle man ſofort
der nächſten Polizeibehörde mitteilen S

Vor 40 Jahren. Zu der geſtrigen Notiz über den
vor 40 Jahren im Burgliebenauer Walde begangenen
Mord an dem Gendarmen Barraſch von hier wird uns
noch mitgeteilt. Die Mörder des Beamten waren die Ge
brüder- Wilhelm und Erdmann Coccejus aus Nietlebem
Beide wurden zum Tode verurteilt und dann zu lebens
länglichem Zuchthaus begnadigt. Jm Zuchthaus zu Halle
und dann in Lichtenburg büßten die Mörder thre Straftat
bis 1916. Wilhelm C. iſt nach 39 Jahren Zuchthaus im
Mai 1916 geſtorben, Erdmann im Anfang dieſes
Jahres begnadigt und in Bethel bei Bielefeld unterge-
bracht wordem

Finanzielle Erleichterungen beim Kartoffelbezug
beſchloß der Magiſtrat der Stadt Zeitz allen Einwohnern
zu gewähren, die nicht in der Lage ſind, ihren Da

ie betreffendem Familien können gegen Hinterlegung eines
Wertpapieres oder eines Wertgegenſtandes auf dem Rat
haus einen Vorſchuß bis zur Höhe des Kauſpreiſes der
Kartoffelw in Empfang nehmen. Etwaige Wertpaptere

insbogen und Erneuerungsſcheim müſſen auf dem

heit dienende Gegenſtände im Gewahrſam des Schuldners

beſitzt, die Stadt hingegen Eigen-

geldes bleibt. Die geliehenen Summen können in ganz
kleinen Beträgen gekilgt werden. Würde dieſes Ver
fahren nicht auch für Merſeburg empfehlenswert ſein.
So mancher Kriegerfrau könnte dadurch Gelegenheit ge
boten werden, ſich mit Kartoffeln ſelbſt einzudecken und
damit wiederum die öffentliche Verſorgung zu endblaſten
Leider ſind eben die ſehr hohen Kartoſſſelpreiſe für viele
Familien unerſchwinglich; Pflicht einer Stadtgemeinde iſt
es daher, auch hierbei die Hand zur Hilfe zu reichen. Der
obige e ums recht annehmbar und für die Stadt
ohne Riſiko zu ſein.

Die Reformations Jubelfeier der Neumarkt Kirchen
gemeinde geſtern abend im „Strandſchlößchen“ nahm bei
ſehr zahlreicher Beteiligung einen hübſchen Verhauf. Be
züglich der Darbietungen war ſchon der Vorxſpruch viel
verſprechend. Es handelte ſich um eine große, ganz vor
treffliche epiſche Dichtung, in der eine Dame (als perſoni
figierte Kirche) in vollendeter Form und ebenſolchem Vers
maß einen geſchichtlichen Rückblick über die Reformation
und ihre Ausbreitung entwirft. Die umfangreiche und
feſſelnde Dichtung wurde von Frl. Grumn i ſche völlig gus
dem Stegreif ohne jede Stockung und mit wirkungsvollſter

z orrag brachger Nachtigall tens der ſammelten ver
klungen war, regzitierte Meiſter Se l le eine Gerotſche und
eine Schülerſche Qutherdichtung, mit tiefer Empfindung

und zündender Sprache. Frl. Allien ſang darauf
„Vater unſer“ und „Lärgho“ mit Stimmenreinheit und
dramatiſcher Geſtaltungskraft. Jn der kurzen Feſtanſprache
mation zu verdankenden Errungenſchaſten, als da u. a.
mationen zu verdankenden Errungenſchaften, als da u. g.
ſind die Möglichkeit des Deutſchen Reiche s und des
deutſchen Kaiſertums, die deutſche Sprache
umd der deutſche Gottesdienſt, das echt de udſche ſchräſt liche Haus, die dewdſche Schule und
die ſonſtigen Vorteile deutſchen Weſens ſowie deutſcher
Kultur. Die kernigen Ausführungen wurden aufmerkſam
verfolgt und dementſprechend beifällig. quittiert. Frau
RPegterungsrat von Sydow, die bekannt geſchätzte
Violimkünſtlerin, entzückkhe mit zwei virtuos wiederge
gebenen Solis („Träumerei“ und „Largletto“), wobet ſie
von Kantor Scich ſie mit künſtleriſche Verſtändnis auf
dem Flügel begleitet wurde. Der übrige underhaltende
Deil des vielſeitigen Programms beſtand in Gedichtvor
trägen und Geſängen durch des Mädchem
vereins St. Thomage, in der Wiedergabe von Kin
derchören und in gemeinſchaftlichen Geſängen h

eren Mit

Eugente zuckte zuſammen. Das alſo war es!
„Das ſoll wohl heißen: unweiblich! antwortete mit

einer ihr ſelbſt unverſtändlichen Gereiztheit. „Es e
daß Sie zu jenen Männern gehören, welche es überhaupt
ſchon unweiblich finden, wenn Frauen ſich erlauben, über
etwas nachgudenken und Schlüſſe daraus zu ziehen. Schon
meulich auf der Fahrt glaubte ich dieſen Standpunkt bei
Jhnen zu bemerken.“
„Es iſt möglich“, dab er vuhig zu. „Jch bin ein Kind

dieſer kleinen Stadt, die noch wentg von Aufklärung und
modernen geiſtigen Strömungen berührt wurde. Meine
Anſichten haben ſich naturgemäß unter dem Einfluß meiner
Umgebung geformt. Eine davon iſt das etwas rückſtändige
Jdeal von der Frau, die e e und vorgusſetzungs
los wie die Blume am Wege des Lebens blüht und bei
welcher der Inſtinkt des Herzens den Verſtand gar nicht
lege läßt. Jhr Daſeinszwech iſt eben nur: zu ge
allen

Ein Lachen, das ſchrill und mißtönend wie ein Weh
baut in die Stille des Abends hinein klang, unterbra ihm.

Erſchrocken ſtarrte er in Eugeniens blaß gewordenes
Geſicht.

„Gnädiges Fräulein? Sollten meine Worte Sie
beletdigt haben ſo

Aber ſie hatte ſich bereits gefaßt und völlig in der
Gewalt.

„Was fälht Jhnen ein?“ lächelte ſie. Es kam mir
nur ſo komiſch vor im Augenblickl Natürlich haben Sie
vollkommen recht vom Standpunkt Jhrer Weſensart
aus. Aber es wird kühl und mein Ritker läßt zu lange
auf ſich warten.“ Sie blickte ſich um und ein Fröſteln
lief ihr durch die Glieder Die Sonne war geſunken.
Kalt und grau wie Blei lag der Waſſerſpiegel unten in
trüben Dämmerſchein.

Fortſetzung folgt.



wirkenden, die fleiſgigagelernteund Heitn Vortrag Beeſtändnis Luſt a e igte, zur vollſten Ehre Se
ſonderes Lob verdient der Kinderchor. Eine freiwillige
Sammlung zu Weihnachts gaben für die Neu
marktkrieger ergab ein äußerſt zufriedenſtellendes
Ergebnis ebenſo wie die gange Veranſtaltung dieſer Re
formations Jubelfeier der NeumarktKirchengemeinde- in
einem würdigen zufriedenſtellenden. Akkord ausklang.

Der SechsUhrLadenſchluß. Man ſchreibt uns Der
6 Ahr-Ladenſchluß iſt ohne Unterſchied des Geſchäftsgweiges
ſür alle Geſchäftsleute beſchloſſen worden. Worüber ich
mich nun aber wundere, iſt, daß die Friſeure die ein
zigen ſind für welche dieſe Verordnung nicht in Kraft tritt.
Schon mit der Sonntagsarbeit während der Kirche haben
die Friſeure andern Geſchäftsleuten etwas voraus. Das
mag aber noch gehen, da es ſich hier um keine Lichtver
ſchwendung handelt. Jetzt aber, wo es ſich um eine all

Lichterſparnmis handelt und andere Ge-
e auch nicht. gefragt werden wie groß der
ſadurch entſtandene Schaden iſt, ſehe ich mich veranlaßt,
u bemerken, daß auch die Friſeure wenigſtens gn ein paaren in der Woche eher ſchließen ſollken. Wie ſich die

Kundſchaft bei anderen Geſchäſtsleuten einrichten muß
ſo wäre es auch bei den Friſeuren möglich. Außerdem
könnte jg auch Mittwochs und Sonnabends der alte Ge
ſchäftsſchluß beibehalten werden. Jetzt muß eben alles
möglich ſein, wenn es ſich um das Wohl der e

it handelt. SW Die Naumburger-Stadtkapelle hatte zu ihrem geſtri

gen Streichkonzert in der „Funkenburg“ einen guten
Beſuch aufzuweiſen Das 25 Mann ſtarke Orcheſter be
ſtand ſein Gaſtſpiel zur größten Zufriedenheit.

Dank des Provinzialausſchuſſes an Oberpräſtdent v. Hegel.

Der Provinziglhaus ſchuß der Provins
Sachſen hat an den ſcheidenden Oberpräſidenten Ex
zelleng. D. Dr. v. Hegel folgendes Telegramm geſandt

Beim Scheiden Eurer Exzellenz von Jhrem hohen Amt
iſt es uns Bedürfnis, Eurer Exzellenz nochmals auszu
ſprechen, welchen gußer ordentlichen Dank der
Provinzialverband Jhnen für das rege Jntereſſe ſchuldet,
das Sie für ſeine Wohlſfahrt mit größtem Erfolge allezeit
betätigt haben. Eurer Exzellenz unermüdliche Fürſorge
auf allen Gebieten, insbeſondere während der e
Kriegszeit, wird in der Provinz unvergeſſemn bleiben.

Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen
vom Bülow Frhr. von Wilmowsbi.

S

Zur Lebensmittelverſorgung im Kreiſe Merſeburg.
Wie in den Nachbarkreiſen treten mit dem November

wichtige Anderungen in der Lebensmittelverſorgung auch
im Kreiſe Merſeburgeein. Die Bemühungen der
verantwortlichen Behörden, unter allen Umſtänden die
Verſorgung unſerer Bevölkerung bis zur nächſten Ernte
ſiücherzuſtellen, und ferner die Berückſichtigung der
gemachten Ernte, inſonderheit. der ungünſtigen Jutter
mittelernte, zwingen zu Maßnahmen, die im Intereſſe des
weiteren Duxchhaltens nicht zu umgehen waren. So wird,
wie überall, das Kartofſelbrot vom November
ab wieder zur Einführung gelangen. Der Kreis iſt in
der en Lage, dieſe Streckung faſt nur mit Kar
bekömmſlicher macht. als S Skreckung mit
toſffeln. Da die Bäckereien auf die Streckung mit Kar
toſſeln bezw. Kartoffelwalzmehl von früher eingerichtet
ſind, wird ſich die Neuordnung ohne Schwierigkeiten voll
W auf der anderen Seite erſcheint durch die Streckung
ie Brotration nach Mitteilung des Preußiſchen Landes

getreidegmtes für das z Jahr geſichert. Eine Ande
rung tritt hierbei nur Bezüglich des Weißbrotes ein.
Für die Bevölkerung kommt dieſe beliebte Brotart all
gemein in Fortfall, es wird nur noch für Kranke abge
geben. Die Streckung mit Kartoffelwalzmehl bringt zu
gleich eine kleine Verteuerung von 2 Pfennig für das

fund Schwarzbrot. Dieſe Er hung war eine zwingende
und nach Lag r Verhältniſſe nicht zu

umgehen
Die Fett verſorgung g. nunmehr im Kreiſe ſo

geregelt, daß die er e Ration vo 40 bis 50 Gramm
pro Kopf beibehalten werden kann. Sollte die Verſor
gung durch friſche Butter infolge Rüchganges des Milch
ertyages eine Folge des Futtermittelmangels auf
Schwierigkeiten ſtoßen, dann wird der Ausfall durch gute
Margarine erſetzt

Fleiſchverſorgumg. Die Zahl der vom Kreiſe
Merſeburg in der Zeit vom 1. November bis 15. Dezember
gufzubringenden Rinder und Schwemme iſt gegen
über der vorhergehenden Verſorgungsperiode ganz er
heb lich erhöht worden. Noch mehr als bisher muß
daher in die Viehbeſtände eingegri er werden. Nach Lage
der Sache kommen hier vorzugsweiſe die Ställe mit größe
wem Viehbeſtand in Frage. Von der Einſicht der vetei
ligten Kreiſe erwartet der Königliche Landrat, daß den
Viehabnahmekommiſſionen keinerlei Schwierigkeiten in den
Weg gelegt werden. Jedes unberechtigte Verweigern des
Zutritts der regelmäßig von einem Gendarmeriewacht
meiſter begleiteten Kommiſſionen iſt Widerſtand gegen die
Stagtsgewalt und wird entſprechend ſtreng beſtraft.
Infolge dieſer ſehr erheblichen und einſchneidenden Mehr
guſbringung von Schlachtvieh iſt leider damit zu rechnen,
daß die Fleiſchra tion im Laufe der nächſten Wochen
etwas herabgeſetzt werden muß. Die Kreisverwal
tung wird danach ſtreben, dieſe Herabſetzung nur im
äußerſten Notfalle eintreten zu laſſen. benſo wird die
erhöhte Schlachtviehlieferung einen in derMälchlieſerung zur Folge haben. v iſt auch
hier Vorſorge geneſen daß die in erſter Linie mit dieſem

Nährmittel zu verſorgende Bevölkerung ſtillende
Mütter, Säuglinge und Kranke von der Einſchränkungnach Möglichkeit verſchont bleiben wird.

r

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 2. November.)

Für Haushaltungen,
Anmeldung. 100 Gramm Nudeln und 200 Gramm

Südfruchtmarmelade: Abgabe der Bezugsſcheine
Nr. m e 32 im den Lebensmittelgeſchäften bis Frei
tag gbend.

Ausgabe. Brotmarken: Jm alten Rathauſe von vor
mittags 8 bis 1258 Uhr an die Haushaltungen der
Straßen V bis einſchließlich Z. Als Ausweis iſt das
Lebensmittelheft vorzulegen.

leiſch und Fleiſch waren Jn den Fleiſcher-
geſchäften gegen Abgabe der Gutſcheine 200 Gramm

Fleiſch mit Knochen Gleichseitig Umtauſch der Fleiſch

Roß fleiſch Bei. Möbius (Tiefer Keller) von 2r heit für die Nr. r bis e

Teetabak.
Zwei Pocken Tee gabls zum Verkauf
And. ein Pfund Zucker noch darauf
Pro Kopf. Der reiche Zuckerſegen

am allen Hausfrauen ſehr gelegen,
Die Haufen Tee jedoch ſah man
Als Unverwendbar traurig an.
Der Deutſche trinkt den Tee ja nur,
Wenn ihm was in die Glieder fuhr
Der ſoll das Blut ihm wohlig hittzen,
Daß er die Kränke kann verſchwitzen;
Doch ſonſt mag er das Teezeug kaum
Nach anderm ſteht der deutſche Gaum.
Da dacht ein ſchlauer Biedermann:
„Jch ſteck' damit die Pfeife an!“
Gedacht, getan. Zum ſttabak
Tut er vom Tee ein Dutzend Pack
And ſtopft ſein Pfeifchen ſteckt es an
Und hat nun ſeine Freude dran,
Wie hold und zart die Düſte wehn,
Die aus dem Pfeifenkopfe W
Sein Beiſpiel findet ſche plaus,
Und alles holt die Pfeife raus.
Man ſchwimmt in einem Blütenmeer
Und träumt ſich froh den Sommer her,
Denn Lindenblüit' und duft' ges Kraut
Sind in dem Teepaket verſtaut.
So kommt's, datz trotz der Tabaksnot
Manch Pfeifchen wieder Iuſtig loht
Und Düſfte, ſüß wie Melodien
Des Sommers, Rauchers Heim durchziehn.

g. Lennewitz bei Dürrenberg, 31. Okt. Ein Flieger
der Halleſchen Fliegerſchule mußte wegen Deſektes am
Apparat an Sonnabend nachmittag hier eine Not
Landung vornehmen, die nicht ohne Schaden verlief.
Das Flugzeug war bereits ſo tief geſunken, daß man über
dem Orte eine Kolliſion mit dem Dachfirſten befürchtete.
Zwiſchen dem Dorfe und Wölkau ſtieß es dann gegen
einen Telegraphenpfahl. Der Propeller brach ab und der
Apparat überſchlug ſich. Der Jnſaſſe kam mit dem
Schrecken davon auch ein Fuhrwerk entging auf der
Straße mit Mühe einem Zuſammenſtoß. Eine Abmontie
rung und ein Verladen des Apparates machten ſich not

wendiggBurgliebenan, 31. Okt. Auf Anregung des Paſtors
Niehus fand am Sonntag im Sonnemannſchen Gaſthofe
hier ein Familigqnabend ſtatt, welcher ganz im
Zeichen der Reformationsjubelfeier ſtand. Der Vortrag
des Paſtors Niehus, die Vorführung muſikaliſcher Dar
bietungen des Lehrers Biermann und blinden Geigen
künſtlers Götze aus Merſeburg ſowie die geſanglichen
Vorträge Döllnitzer Damen und Herren brachten die
evangeliſchen und patriotiſchen Gefühle zum lebendigen
Ausdruck, ſo daß der Abend einen ſtimmungsvollen Ver
lauf nahm

2 w Wetterwa:
V. W. am 2. 11.

etwas Regen. 3. 11. Bald heiter, bald wolkig, ziemlich

e

milde, ſtrichweiſe etwas Regen.

Hus Feldpoltbriefen.
Die beſten Grüße auf der Fahrt nach Düſſeldorf zum

LufftſchifferBataillon ſenden Willy Mehne re Merſe
burg, Joh. Gornandt-Merſeburg, Friedr. Heingze
Spergau, Paul Richter Biſchdorf, Karl Reiſmann-
Merſeburg.

Die beſten Grüße allen Merſeburgern auf der Fahrt
zum zweiten Mal zur Front ſenden Reſerviſt Alfred
Oſterroth, Reſerviſt Auguſt Winnefeld, Erſatz
Reſerviſt Eügen Vogler, Musketiere Walter Blume,
Fritz Schleucher, Johannes Schemwk.

An das liebe Merſeburg viele Grüße Telegraphiſt
Herbert Fußareck.

Gerichtsverhandlungen.
L Das Urteil im Prozeß Henkel. Weimar, 31 Okt.

Nach einwöchiger Verhandlung wurde Dienstag abend in
dem Diſziplinarverfahren gegen den der Fahrläſſigkeit an
geſſchulldägten Direktor der Jenger Frauenklinik, Profeſſor
Dr. Max Henkel, das Urteil geſprochen. Der Beſchuldigte
wurde zur Strafverſetzung und zu den Koſten des
Verfahrens verurteilt. Der Stagtsanwalt hatte Amts
entſetzung beantragt. Profeſſor Henkel konnte der Ver
kündung des Arteils nicht mehr perſönlich beiwohnen, da
er zur Front abreiſen mußte. Er leitet als Stabsarzt
egenwärtig ein Feldlazarett. Seine Verteidiger hatte er
eguftragt, im Falle einer Verurteilung d Berufung

gegen das Urteil einzulegen, was auch geſchah. Die An
gelegenheit wird alſo noch einmal die Gerichte beſchäftigen,
und zwar kommt als Berufungsinſtanz das Oberverwal-
n für die thüringiſchen Staaten im Jena in Be
tracht.

Vermiſchtes.
Gräßliche Bluttat eines Kriegsgefangenen. AusSkolp wird gemeldet: Der Beſitzer e en in

Dammen war mit ſeinem in ſeiner Wirtſchaſt bereits ſeit
zweieinhalb Jahren beſchäftigtenn Ruſſen auf ſein Feld
zum Pflügen gegangen. Als Hofſman dann abends nicht
heimkehrte, forſchte man nach und fand ihn in ſeinem
Blute ſchwimmend auf dem Felde tot vor. Der Ruſſe,
den man bis dahin für einen ordentlichen, ruhigen Men
ſchen gehalten hatte, hatte ſeinem Arbeitgeber mit einem
e den Schädel eingeſchlagen. Der Ruſſe iſt
geflüchtet.

709 Brote geſtohlen. Als der Kutſcher einer Bror
fabrik in der Stephanſtraße zu Berlin ſeinen Wagen
verlaſſen hatte, um Kunden zu beſuchen, ſchwangen ſich
plötzlich zwei Männer auf den Bock und fuhren mit dem
hochbepackten Brotwagen über die Beuſſelbrücke davon
Leider gehang es nicht mehr, der Diebe habhaft zu wer
den. Später ſah ein Poſtbeamter den leeren Brotwagen
in der Jungfernheide Rätſelhaft iſt der Umſtand, a es
den Dieben gelungen iſt, die 700 Brote unbemerkt beiſeite.

u
F

ringen Man vermutet, daß ſte n
einer der Laubenkolonien auf Plötzenſeer Gebiet de

N. eEin taubſtummer Mörder zum Tode verurteilt. Jn
Poſe n wurde ein 50 jähriger Taubſtummer namens Paul
Abend, der mit zwei jungen Burſchen nachts den Gaſtwirth.
Saleſchke in. Schwerin an der Warthe erſchlagen und be
xaubt und den Leichnam ſpäter in die Warthe geworſem
Hatte, zum Tode verurteilt Die 17 jährigen Helfershelfer
des Mörders erhielten je 7 Jahre Gefängnis

Der Hamſter mit der Hutſchachtel. In der Nähe des
Bahnhofes in Norden in der Provinz Hannover wurde
kürzlich wom Ortsgendarmen ein Fremder in Trauer
kleidung angehalten, der eine Zylinderhutſchachtel unter
dem Arme trug. Trotz der Angabe, daß ſich ein Hut darin
befinde, mußte die Schachtel geöffnet werden, in der man
Eier Butter und Käſe entdeckte. Als der Gendarm die
Lebensmittel beſchlagnahmte, warf ſie der Beſitzer dem
Beamten vor die Füße. Nun ſollte das breiartige Ge
miſch vom Platze entfernt werden, allein der Fremde
weigerte ſich entſchieden, dieſer Aufforderung nachzu
kommen. Darauf griff der Beamte zum Revolver, der
Mann ihm gegenüber zum Taſchenmeſſer. Durch Hinzu
kommen eines Feldgrauen wurden Weiterungen verhütet,
worauf die Verhaftung des um ſeinen Beſitz erleichterten
Reiſenden erfolgte. t

Gegen die Papierbriketts. Vor einigen Tagen ging
eine Mitteilung durch die Berliner Preſſe, nach der man
eine neue Erfindung, die Preſſung von Alt und Abfall
papier zu Bribketts, fördern wolle. Die ſtaatlichen Papier
bewirtſchaftungsſtellen haben bereits Stellung gegen dieſen
Papierverbrauch genommen. An Sonntag tagten in
Hannover die Vereinigung für Freiwillige Kriegshilſe in
der Abfallverwertung. Die ſämtlichen Redner dieſer Ver
einigungen ſprachen ſich gleichfalls entſchieden gegen die
Einrichtung dieſer Papiervergeudung aus. Dr. Nehring
(Braunſchweſg) hielt es für einen Verrat am Vaterlande,
wenn das ſo notwendige, jetzt wertvolle Papier für ſolche
Zwecke der Papierbewirtſchaftung entzogen werde.

Die Ehe des Prinzen Mirko von Montenegro mit
Natalie Kon ſtantinowitſch iſt wegen gegenſeitiger Ab
neigung gerichtlich geſchieden worden. Die Prin
zeſſin behält ihren Titell. Die Kinder werden von König
Nikita erzogen.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 1. Nov. Großes Hauptquartier.)
Jm Weſten und Oſten und in Mazedonien keine größe

ren Kampfhandlungen.

Jtalieniſche Front
Unſeren ſchnellen Schlägen im Oſten und dem unver

gleichlichen zähen Ausarren unſerer Truppen an allen
Fronten, insbeſondere im Weſten, iſt es zu danken, daß
dre Operationen gegen Jtalien begonnen und ſo erfolg
reich weitergeführt werden konnten.

Geſtern haben die verbündeten Truppen der 14. Armee

Wechſelnd bewölkt, ziemlich milde, feindlichen Heere s häben ſich am Taglig men to
zum Kampf geſtellt.

Jm Gebirge und der in der Friauliſchen Ebene bis
zur Bahn Udine--Cedroipo ging ver Feind fechtend auf
das Weſt ufer des Fluſſes zurück. Brückenkopf
ſtellungen auf dem Oſtuſer hielt er bei Pinzanlo, Dogmano
und Codroipo. In einer von dort über Bertiglo-Pozzuolo
Locvariano auf Udine vorſpringenden Nachhutſtellung
leiſtete er heftigen Widerſtand, um dem Rückzug ſeiner
3. Armee auf das Weſtuſer des Tagliamento zu Decken
Von Siegeswillen getrieben, von umſichtiger Führung in
entſcheidender Richtung angeſetzt, errangen hier die deut
ſchen und öſterreichiſchungariſchen Korps Erfolge, wie ſie
auch in dieſem Kriege ſelten ſind.

Die Brückenkopfſtellungen von Dogmano
und Codroipo wurden von preußiſchen Jägern, baye
riſcher und württembergiſcher Infanterie im Sturm ge
nommen. Auf allen Kriegsſchauplätzen bewährte branden
burgiſche und ſchleſiſche Biviſtonen vurchbrachen von Nor
den her in unwrderſtehlichem Anlauf die Nachhutſtellungen
der Jtaliener öſtlich des unteren Taggliamento und
ſchlugen den Feind zurück, während öſterreichiſchungariſche
Korps vom Jſonzo her gegen die letzten dem Feinde ver
bliebenen Ubergangsſtellen bei Latizang vorwärts

drängten.
Durch den Stoß im Norden abgeſchnitten, beiderſeits

umfaßt, ſtreckten mehr als 60 000 Jtaliener dort
die Waffen. Mehrere hundert Geſchütze fielen
in die Hand der Sieger. Die Zahl der Gefangenen- aus
der in einer Woche ſo erſolgreich durchgeführten T2. Jſonzo
ſchlacht beläuft ſich damit auf über 180 000 Mann,
die Summe der genommenen Geſchütze auf mehr als
n 0. Die ſonſtige Beute iſt aus dieſen Zahlen zu er

meſſen. SErſter Generalquartiermeiſter Ludendorff,W. T. B.)
Neue N-Byoot-Bente.

Berlin, 1. Nov. (Amtlich.) Neue UBootserfolge
im Aermelkanal

17000 Brutto-Regtſter-Tonnen.
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich zwei große
Paſſagierdampfer, von denen einer bewaſfnet war und
nach der während des Sinkens erſolgten Detonation zu
urteilen, Munitionsladung führte.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Man belügt ſich ſelbſt.

Rom, 1. Nov. (Agenzig Stefani.) Orlando, der neue
Miniſterpräſtdent, telegraphierte an Lloyd George und
Painlevé, daß das italieniſche Volk angeſichts der unge
heuren Drohung ſtark bleibe und ſeine innere Wider
ſtandsfähigkeit nicht erſchüttert ſein werde im Vertrauen
auf die Tapferkeit ſeiner Armee und auf die ſtarke Einig
keit unter den Alliierten. Orlando telegraphierte weiter
an Wilſon bei Gelegenheit ſeines Amtsantriktes und ver
ſicherte, daß Jtalien ſein Vertrauen im Mißgeſchick bei
behalte. Kriegsminiſter Alfieri drückte Cadorna telegra
phiſch das Vertrauen der Regierung und des italieniſchen
Volkes zur Armee aus die dem Lande ſelbſt auf Koſten
der größten Opfer den Platz, der ihm unter den Nationen
gebührt, zu ſichern wiſſen werde.
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